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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift,

für Bund ten.

Vier und zwanzigstes Stück.

5 * * * «
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Es sind mir seit kurzem verschiedene Anmerkungen,

Erinnerungen, Zurechtweisungen und Komplimenten

Briefe über den gethanen Vorschlag zur Versorgung
unserer Armen zugesandt worden. Einige derselben

enthalten nichts als fromme Wünsche fürs Vater«
land und den Armen, aàe halten sich mit Schmer«

cheleicn und Lobeserhebungen auf, davon ich die

ersten verachte und die letztern nicht verdiene, und
noch andere machen Vorschläge zur Erhebung eine»

Kapitals, die sich wohl in Monarchischen, aber gewiß
nie in Democratischen Staaten, wo eine durch

Vernunft und Bescheidenheit gemäßigte Eifersucht
die Grundstütze der Freiheit ist, ausführen lassen;
keine von allen hat mir achtungswürdiger geschienen,

als gegenwärtige Erinnerung, die mir von einem

Anonimus, der beides die geistliche und weltliche
Staatsverfassung seines Vaterlandes genau kennt,
sich mit politischen Speculationen beschäftiget und
in Ausführung seiner Projecten gröstentheils glücklich

gewesen ist, zugesandt worden, und ich hoffe un-
sere Leser werden mirs verzeihen, wann ich die»

Blat damit anfülle. Hier ist sie:

ster Jahrg. Z Erinnerung
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